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662 DIE BERNER WOCHE

Stimmt man jebodj bie Sdjtoierigfeiten als tütafs, bie
eine XleberTdjreitung Des ©ebirges bietet, Co ftaunt man,
baff überhaupt jemals irgenbtoer Den SÖlut aufbrachte, fich

biefen Scbtoierigfeiten aus3ufet3en. SRan betounbert ben 2Beg=

inftinft, Der, mit bem angebornen Spürfimt bes roilben
Dieres oergleidjbar, burd) all bas oerfcblungene ©etoirr non
Tälern unb Sergfetten 3ugang unb Stusroeg gefunben.
SRan empfinbet es als unbegreifliche Serfebrsanbäufung,
toemt einem in ber unenblidjen Sergcinfamfeit mehr als ein
Staramanenjiiglein bes Sages begegnet.

Das gilt bejonbers für bie einfame äBegetappe hinüber
11 ad; OfhDurfeftan. dcidjt gait3 fo o erbalt es fich mit bent
Slnmarfdj non Srinagar nad) fieb; unb auf ber allerbings
oft balsbrecberifdj engfebrigen Straffe oon fRatoalpinbi nad)
Srinagar berrfdjt eine rotlbe 3agb' oon Sajtroagen unb
Serfonenautos, in œelcber fidj bie fdjroerfälligen, fed)s= unb
mebrfpännigen Odjfenfarren rote oorroeltlidje, träge 5fried)=
tiere ausnehmen. — So geniest man bas giemlid) befebau»
liebe 3rotfd)enftüd oon Srinagar ttad) fieb, 3umal in ber
guten tReifeeit oon ©nbe SRai bis anfangs Öftober, als eine
rechte SbpIIe. ffltan atmet in Srinagar erleichtert auf, bem
SBirbelrab ber Dedjnif 3U entfommen, unb gemädjlicben
Schrittes in bie Serge 3U 3ieben, SJlan fühlt, oom üara»
forum 3urüdvebrenb, in fieb eine Saft oon Sergen ab bem
§er3en genommen unb freut fid), balb toieber oom mobernen
SBirbel erfafet 3u toerben. Denn 3roifd>en Srinagar unb £eb
liegt ber Serbinbungsxoeg 3toeier SBelten. ©lüdlidjertoeife
mehr oon ihren angenehmen, als oon ben anbern ©inflüffen
ge3eid)net, unb eben recht lang, um fid), ohne plöblid)en
SBedjfel oon ber einen in bie anbere biueiu3ufinben.

Ober follte man basu nicht 3eit unb ©elegenbeit 3ur
©enüge befommen, auf einem 16tägigen 5taratoanenritt, ber
400 Kilometer toeit, toeiter unb toeiter oon ben 2Renfd)en
toeg, tiefer unb tiefer in bas ©ebirge hineinführt? 5Iuf
einem 2Beg, ber aus bem bunten Dretben einer toenn nicht
oöltig mobernen, bodj ftarf mobernifierten inbifched 5Re=.

fiben3=, |>anbels= unb jjrembenftabt in ein roeltabgefibiebenes
afiatifdjes Sergneft leitet?

2Bir traten unfere iReife nach £eb in ber erften SRai»
tooche an. 3n biefer 3eit unterftebt bie gan3e iRoute bereits
ben bebörblid)en Serorbnungen für ben Sommer. Das
beifet: 3Iuf all ben 14 SBegftationen, bie gtoifcheu Srinagar
unb £eb in Dagesetappen oon 15 bis 3U 35 Kilometer
auseinanberliegen, follen Saumpferbe unb Segleitmannfcbaft
3ur Serfügung ber fReifenben fteben. Denn es ift nicht
üblich, oieIIeid)t aud) nicht geftattet, bie gan3e Strede mit

Im Zcntrala)iatt)d)en ßodtaebirae- - Raftßaus (Oaa Bungalow—Srinaaar und Ceß).

Im Zentralatiatllcfeen Bodjgebirge. — Die moderne Karawane bedient ltd)
aud) des Uutos. — Sei Srinagar.

3m 3entralafiatifd)en $od)gebirge.
Son Dr. SRub olf SBu &.

*

Suf ben ftarûtoanentoegen.

1. Srinagar £eb-
Das 3eritralafiatifche Socbbebirge bilbef in feiner ge=

uraltigen Susbebnung, man erinnere fich, bah es 3toifd)en
fRatoalpinbt in Sorberinbien unb Sanju in Oft=Durteftan,
fedssbunbert Kilometer in bie Quere
mijft, ein fdjier unübertoinblicbes Ser=
febrsbinbernis. Datfäcblid) ift benn auch
ber ÜReife» unb 2Barenoerfebr, ber 3toi»
fdjen 3nbien unb ©bina über ben ©e=

birgstoeg gebt, oerfdjtoinbenb gering, ge=
meffen an ben bunberten oon SRillionen
Sîenfchen, toelche biesfeits unb jenfeits
ber ©ebirge toobnen. SBas bebeuten bod)
etliche Dubenb 3aratoanen3üge, etliche
bunbert Saumtierlaften, unb füllten es
beren felbft einige Daufenbe fein, für
Drei 9Ral bunbert ÎRillionen Sente in
Snbien unb mehr als boppelt fo Diele

in ©bina! freilich, oon lefcterem nimmt
nur fein entlegenes llntertanenlanb, Oft»
Durfeftan, an biefent bireften 2Baren=
austaufd) teil. Wus alter Drabition unb
oon ber unerbittlichen fRohoenbigfeit ge=

3toungen. Denn fchlimmer als bie engen
Däler, bie 2BiIbtoafferfcbIud)ten unb bie
oereiften Söffe bes 5tuenlun unb bes

Staraforum, roar bie jahrhundertealte
gfeinbfdjaft ber SRongoIen, toeldje ben
Durfi ben obnebies febr fdjledjten
SBüfteraoeg nad) Often fperrte.
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Nimmt man jedoch die Schwierigkeiten als Maß, die
eine Überschreitung des Gebirges bietet, so staunt man,
daß überhaupt jemals irgendwer den Mut aufbrachte, sich

diesen Schwierigkeiten auszusetzen. Man bewundert den Weg-
instinkt, der, mit dem angebornen Spürsinn des wilden
Tieres vergleichbar, durch all das verschlungene Gewirr von
Tälern und Bergketten Zugang und Ausweg gefunden.
Man empfindet es als unbegreifliche Verkehrsanhäufung,
wenn einem in der unendlichen Bergeinsamkeit mehr als ein
Karawanenzüglein des Tages begegnet.

Das gilt besonders für die einsame Wegetappe hinüber
nach Ost-Turkestan. Nicht ganz so verhält es sich mit dem
Anmarsch von Srinagar nach Leh: und auf der allerdings
oft halsbrecherisch engkehrigen Straße von Rawalpindi nach

Srinagar herrscht eine wilde Jagd' von Lastwagen und
Personenautos, in welcher sich die schwerfälligen, sechs- und
mehrspännigen Ochsenkarren wie vorweltliche, träge Kriech-
tiere ausnehmen. — So genießt man das ziemlich beschau-
liche Zwischenstück von Srinagar nach Leh, zumal in der
guten Reisezeit von Ende Mai bis anfangs Oktober, als eine
rechte Idylle. Man atmet in Srinagar erleichtert auf, dem
Wirbelrad der Technik zu entkommen, und gemächlichen
Schrittes in die Berge zu ziehen. Man fühlt, vom Kara-
korum zurückkehrend, in Leh eine Last von Bergen ab dem
Herzen genommen und freut sich, bald wieder vom modernen
Wirbel erfaßt zu werden. Denn zwischen Srinagar und Leh
liegt der Verbindungsweg zweier Welten. Glücklicherweise
mehr von ihren angenehmen, als von den andern Einflüssen
gezeichnet, und eben recht lang, um sich, ohne plötzlichen
Wechsel von der einen in die andere hineinzufinden.

Oder sollte man dazu nicht Zeit und Gelegenheit zur
Genüge bekommen, auf einem lötägigen Karawanenritt, der
4t?0 Kilometer weit, weiter und weiter von den Menschen
weg, tiefer und tiefer in das Gebirge hineinführt? Auf
einem Weg, der aus dem bunten Treiben einer wenn nicht
völlig modernen, doch stark modernisierten indischeck Re-,
sidenz-, Handels- und Fremdenstadt in ein weltabgeschiedenes
asiatisches Bergnest leitet?

Wir traten unsere Reise nach Leh in der ersten Mai-
woche an. In dieser Zeit untersteht die ganze Route bereits
den behördlichen Verordnungen für den Sommer. Das
heißt: Auf all den 14 Wegstationen, die zwischen Srinagar
und Leh in Tagesetappen von 15 bis zu 35 Kilometer
auseinanderliegen, sollen Saumpferde und Begleitmannschaft
zur Verfügung der Reisenden stehen. Denn es ist nicht
üblich, vielleicht auch nicht gestattet, die ganze Strecke mit

Im Xentrslsslstlschen Hochgebirge. - kssthsus (vsg kungslow—Zrmsgsr uM Leb).

Im Tentràslatllchen Hochgebirge. — vie mocierne Nsrswsne beâierN sich

such cies Nutos. — Sei Zrinsgsr.

Im Zentralasiatischen Hochgebirge.
Von Dr. Rudolf Wyß.

"

Auf den Karawanenwegen.

1. Srinagar-Leh.
Das Zentralasiatische Hochbebirge bildet in seiner ge-

waltigen Ausdehnung, man erinnere sich, daß es zwischen
Rawalpindi in Vorderindien und Sanju in Ost-Turkestan,
sechshundert Kilometer in die Quere
mißt, ein schier unüberwindliches Ver-
kehrshindernis. Tatsächlich ist denn auch
der Reise- und Warenverkehr, der zwi-
schen Indien und China über den Ee-
birgsweg geht, verschwindend gering, ge-
messen an den Hunderten von Millionen
Menschen, welche diesseits und jenseits
der Gebirge wohnen. Was bedeuten doch
etliche Dutzend Karawanenzüge, etliche
hundert Saumtierlasten, und sollten es
deren selbst einige Tausende sein, für
drei Mal hundert Millionen Leute in
Indien und mehr als doppelt so viele
in China! Freilich, von letzterem nimmt
nur sein entlegenes Untertanenland, Ost-
Turkestan, an diesem direkten Waren-
austausch teil. Aus alter Tradition und
von der unerbittlichen Notwendigkeit ge-
zwungen. Denn schlimmer als die engen
Täler, die Wildwasserschluchten und die
vereisten Pässe des Kuenlun und des

Karakorum, war die jahrhundertealte
Feindschaft der Mongolen, welche den
Turki den ohnedies sehr schlechten

Wüstenweg nach Osten sperrte.
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Im Zentralaîlatiîctjen ßod?gebirge. — Unterwegs zum Soji-Ca.

toanenbörflein gegen (Selb unb gute SBorte abzugeben be»

lieben. SSteift finbet man in ben reibt behagliben Räumen
Difbe, Seffel, Settgeftelle, SBafbbeden, roenn nibt gar ein»

fadje Saberäume,.. VetroIIibt, offene Ramine, grembenbub
unb eine tieine Sibliothet Die Dare beträgt pro Dag
unb SStann 1 Sîupie (1 gr. 70 Sîp.). SJtan fpürt in biefen
treffliben ©inribtungen bie forglib orbnenbe englifbe Hanb
unb gertiefet fie als roobltuenben ©rufe ber europäifben

Rulturgemeinfbaft, roenn man feit einem
Dufeenb SBoben im ©ebirge toar.

2Bir batten eben erft ©uropa unb bie
Hotelbetten Srinagars oerlaffen, unb
3ogen uniere ©igenbeime, bie 3elte,
oor. ©eroife mit Stebt; benn, 3U ben

fbönften ©rinnerungen geboren jene an
bie rounberoollen SiroaKager; erft unter
ben mäbtigen Rronen uralter Stufe»

bäume im Sinbtal. Dann 3toifben ben

ibmar3=)battigen Stiefentannen oon Sal»
tat, in bem laufbigen Slpritofenbaum»
bain bei Rargil, am gufe bes fteilen
RIofterfelfens oon Ramapuru, um nur
einige ber 14 3u nennen. Xtnb enblib
unfer unoergleiblibes 3eltbörflein im
früblirtgsgrünen Stefibensgarten 3U fleh!
greilib, oben im toinbigen Sbrtee» unb
Dredlocfe oon SStatapan roar's ïalt unb
biifter. Unb ba unb bort ftolperte mebr
als einmal ein unabtfamer Stabtioanbler
über 3eltpflöde unb Sbuüre, ober ber
Sturmroinb fprang bie leibte Sehaufuug
übermütig oon allen Seiten an.

2Bie mir auf bie für uns bejiimmten
Sungaloros, oeqibteten bie Rulis unb

ben gleiben Rararoanentieren 3urüd3ulegen. Darin liegt eine

fürjorglibe tfnterftüfeung ber Sergbeoölferung. Um biefe
baran 3U bitrbern, bie SStonopolftellung auf Roften ber
Steifenben aus3unufeen, finb bie Darife geregelt. Die Röhn»
anfäfee betragen oom 16. SIpril bis 15. Stooember pro
Sfteile — 3ir!a 1600 SUZeter — für einen SJÎann mit Vferb
1 Slmta ober 12 Stappen. Das toürbe für ein Steitpferb
oon SJteiringen bis 3ur ©rimfel mitfamt bem Drintgelb
bie Stiefenfumme oon runb 2 gr. 20 Stp. ausmaben. Die
Höbftbelaftung für ein Vferb ift feftgefefet auf 120 Rilo»
gramm. Da3u belabet üb geroöbnlib aub ber Segleits»
mann mit irgenb einer RIeinigteit, ber Raterne, bem Shoto»
apparat bes Sfeab, bem Deetrug ober bem Rnünitörbli.
Die Dräger erhalten ein halb SInna für bie SDZeile — 6

Stappen — für bie SJtühe, 40 Rilogramm 3u fbleppen,
Sturm unb Rälte ber über 4000 SSteter hoben ©ebirgs»
päjfe, Sanbfturm unb Rifee ber oielen Sbotter» unb Sanb»
roüftenftreden 3U ertragen. 3m SBinter tritt eine flehte
ßohnerhöhung ein. Verpflegung für SJÎann unb Dier gehen
3u beren eigenen Raiten. Slber fie toiegi nibt alfeu ibroer.
Die Reute nähren üb Dag aus Dag ein mit etroas SJtais»
ober ©erftenbrot unb trinten fbleb'ten Dee bääu. Die Vferbe
triegen am SRorgen eine Ranbooll ©ras ober Heu, unb,
roenn bas gutter reiblib ift, 1 Rilogramm SJtaisïorn ober
©erfte; besgleiben am SIbenb, oft erft tief in ber Stab't.
3ft irgenb roelbe ©rafung auf ben Ragerpläfeen, ober in
erreibbarer Stäbe, fo roerben bie Vferbe nibt gefüttert, ion»
bern auf bie SBeibe getrieben, ©in ober 3toei SJtann über»
nehmen bie Hut; benn bie ©efabr ift grofe, bafe üb bie aus»
gehungerten Diere in ben mcift tärgliben unb roilben Söcibe»

grünben auf ber gutterfube oerlaufen.
Sticht immer fommen bie SRerbe alle fturüd:, unb

feiten 3ur beftimmten Stunbe. SJtan geroöhnt üb inbeüen
balb an bie glüdlibe afiatiibe Reitlofigteit, roelbe bie Steifen
nibt trab SStinuten unb Stunben, fonbern nab Sßoben
unb SJtonaten berebnet. SJtan fbidt fib aub barein, nab
langen ober befonbers fbroierigen Steifetagen bas Stafthaus
erft mit ber SIbenbbämmerung 3u erreiben. Denn aub
für Untertunft ift hier geforgt. 3n Sauart unb Setrieb
nibt unähnlich unfern beffern Rlubfeütten, ftehen Sungaloros
am ©nbe jeber Dagesftrede. Dies finb für bie Steifenben
gebaute unb referoierte Untertünfte. Sie roerben burb einen
SBärter beforgt unb bem Steifenben geöffnet. Vom Hütten»
roart besieht man aub bas Srennhofe, ©ier, Hühner, SJiilb
unb SJtehl, grüble unb alles übrige, roas bie Keinen Rara»

Im Zentralafiatifcbeii ßocßgebirge. - Dorfplaß in £cß.

IN >V0KD UND KILO K6Z

Im renUàsistischen Hochgebirge. — Unterwegs zum 5oii-Ls.

wanendörflein gegen Geld und gute Worte abzugeben be-
lieben. Meist findet man in den recht behaglichen Räumen
Tische, Sessel, Bettgestelle, Waschbecken, wenn nicht gar ein-
fache Baderäume,. Petrollicht, offene Kamine, Fremdenbuch
und eine kleine Bibliothek. Die Tare beträgt pro Tag
und Mann 1 Rupie (1 Fr. 70 Rp.s. Man spürt in diesen

trefflichen Einrichtungen die sorglich ordnende englische Hand
und genießt sie als wohltuenden Gruß der europäischen

Kulturgemeinschaft, wenn man seit einem
Dutzend Wochen im Gebirge war.

Wir hatten eben erst Europa und die
Hotelbetten Srinagars verlassen, und
zogen unsere Eigenheime, die Zelte,
vor. Gewiß mit Recht,- denn, zu den
schönsten Erinnerungen gehören jene an
die wundervollen Biwaklager: erst unter
den mächtigen Kronen uralter Nuß-
bäume im Sindtal. Dann zwischen den

schwarz-schattigen Riesentannen von Bat-
tal, in dem lauschigen Aprikosenbaum-
Hain bei Kargil, am Fuß des steilen
Klosterfelsens von Lamayuru, um nur
einige der 14 zu nennen. Und endlich
unser unvergleichliches Zeltdörflein im
frühlingsgrünen Residenzgarten zu Leh!
Freilich, oben im windigen Schnee- und
Dreckloch von Matayan war's kalt und
düster. Und da und dort stolperte mehr
als einmal ein unachtsamer Nachtwandler
über Zeltpflöcke und Schnüre, oder der
Sturmwind sprang die leichte Behausung
übermütig von allen Seiten an.

Wie wir auf die für uns bestimmten
Bungalows, verzichteten die Kulis und

den gleichen Karawanentieren zurückzulegen. Darin liegt eine
fürsorgliche Unterstützung der Bergbevölkerung. Um diese
daran zu hindern, die Monopolstellung auf Kosten der
Reisenden auszunutzen, sind die Tarife geregelt. Die Lohn-
ansähe betragen vom 16. April bis 15. November pro
Meile — zirka 1606 Meter — für einen Mann mit Pferd
1 Anna oder 12 Rappen. Das würde für ein Reitpferd
von Meiringen bis zur Erimsel mitsamt dem Trinkgeld
die Riesensumme von rund 2 Fr. 20 Rp. ausmachen. Die
Höchstbelastung für ein Pferd ist festgesetzt auf 120 Kilo-
gramm. Dazu beladet sich gewöhnlich auch der Begleits-
mann mit irgend einer Kleinigkeit, der Laterne, dem Photo-
apparat des Shab, dem Teekrug oder dem Znünikörbli.
Die Träger erhalten ein halb Anna für die Meile 7^ 6

Rappen — für die Mühe, 40 Kilogramm zu schleppen,
Sturm und Kälte der über 4000 Meter hohen Eebirgs-
Pässe, Sandsturm und Hitze der vielen Schotter- und Sand-
wüstenstrecken zu ertragen. Im Winter tritt eine kleine
Lohnerhöhung ein. Verpflegung für Mann und Tier gehen
zu deren eigenen Lasten. Aber sie wiegt nicht allzu schwer.
Die Leute nähren sich Tag aus Tag ein mit etwas Mais-
oder Gerstenbrot und trinken schlechten Tee dazu. Die Pferde
kriegen am Morgen eine Handvoll Gras oder Heu, und.
wenn das Futter reichlich ist, 1 Kilogramm Maiskorn oder
Gerste,- desgleichen am Abend, oft erst tief in der Nacht.
Ist irgend welche Erasung auf den Lagerplätzen, oder in
erreichbarer Nähe, so werden die Pferde nicht gefüttert, son-
dern auf die Weide getrieben. Ein oder zwei Mann über-
nehmen die Hut: denn die Gefahr ist groß, daß sich die aus-
gehungerten Tiere in den meist kärglichen und wilden Weide-
gründen auf der Futtersuche verlaufen.

Nicht immer kommen die Pierde alle zurück, und
selten zur bestimmten Stunde. Man gewöhnt sich indessen
bald an die glückliche asiatische Zeitlosigkeit, welche die Reisen
nicht nach Minuten und Stunden, sondern nach Wochen
und Monaten berechnet. Man schickt sich auch darein, nach
langen oder besonders schwierigen Reisetagen das Rasthaus
erst mit der Abenddämmerung zu erreichen. Denn auch

für Unterkunft ist hier gesorgt. In Bauart und Betrieb
nicht unähnlich unsern bessern Klubhütten, stehen Bungalows
anc Ende jeder Tagesstrecke. Dies sind für die Reisenden
gebaute und reservierte Unterkünfte Sie werden durch einen
Wärter besorgt und dem Reisenden geöffnet. Vom Hütten-
wart bezieht man auch das Brennholz. Eier, Hühner. Milch
und Mehl, Früchte und alles übrige, was die kleinen Kara-

Im reiNi-âisîwMcheii Hochgebirge, - VorfplÄtz in Leh,
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Sora 2BaIas (Sferbefübrer) auf bie für fie bereitftehenbe
Häuslidjfeit, bie Serails, in roeldjen alle ©ingebornen, ge=

trennt uon Europäern, 3uflud)t finben. Sie fdjlüpften lieber
in bie Steinbütten ibrer 23efamtten unb ©eoatter, roenn mir
in einem Dörflein nächtigten. Ober fie fafeen ums trodjauf»
lobernbe Sagerfeuer, folange bas 23rennboIä reichte, fangen
ibre monotonen, aber eigentümlich anfpredjenben Sieber, er»
3äblten Sagen unb Säumergefchichten, tan3ten toobl auch
ihre einfachen Dän3e 3um tunftlofen ^ßfeifenfpiel eines 2Beg»
genoffen. Sticht 3U lange, benn ba roartete bie SSafferpfeife
auf ihre Sunbe; ba roartete auch ber xoobloerbiente Schlaf
unter bem freien, roeiten Sternenbimmel. Denn bie Dages»
arbeit mar auf ben fiblecbten grühlingsroegen meiftens lang
unb hart- ©eroife am härteften, als mir ben tief oom SBinter»
fchnee unb ben Saminen 3ugebecEten, mehr als oiertaufenb
Steter hoben Soji=£a mit fecb3ig fdjroerbelabenen Bieren
überfdjritien. Da freilich galt bie Sommertare nicht. 3eb=
roeber Siann betam an jenem mübeoollen, both über ©r=
marten glüdlich beftanbenen flag ben groben Sohn oon 3ebn
Supien ausbe3ablt.

2In anbern Orten mar ber 2Beg non frifdjen 23erg=
ftür3en oerfchüttet, oon S(hmel3roafferbä(hen serftört unb für
belabene ftiere nicht 3U begeben. Da mufften bie Saften
getragen, bie leeren Sferbe an ben böfen Stellen oorüber
geführt roerben, halb an SIbgrünben bin, halb an fdjäu»
menben Sßilbmafferftrubeln.

Ob ja, ber Rararoanenroeg non Srinagar nach Seh
bot reichlich ©elegenheit, fich in bie neue, raube unb bod)
fo unenblich fchöne afiatifdje ©ebirgsmelt ein3ugemöbnen.

(ftortfefeung folgt.)
-

9Bie ©an, ber ©rüne, aufgefijt würbe.
Ranabifdje Sïi33e oon ©. Serch.

(©djtujj.)

2Iuf ber Stredfe Hauptftabt»3fIunteroiIIe führen bie 3üge
nur erfte RIaffe. Da liefe fieb mit ber in Susficht geftellten
Darermäfeigung fcfjon etroas einfparen.

2ßas an Dan lag, bas hatte er getan, ©r fafe am
einen SBagenenbe unb hatte bie oier Släfee eines Sbteils
für fich allein. Oer 2Bagen mar nur fpärlid) befefet. Da»
mit niemanb meiter im Sbteil Slafe nehme, ftredte Dan
bie Seine roeit aus unb fprei3te bie ©Ilbogen. Sooiel hatte
er ben ©inheimifdjen fdjon abgegudt. Stun gab es roenigftens
bei ber $abrfartenfontroIIe teine neugierigen nachbarlichen
Slide, bie bem Ronbufteur ficher ebenfo peinlich fein mufeten
roie

SIber Dan hatte nicht mit bem betrunfenen Sinnen,
ober mas er mar, gerechnet, ber Dans Seine etmas 3ur
Seite fchob unb fich ihm gegenüber nieberplumpfen liefe,
©rft bat er um eine'3igarette. Dann um Seuer. Ùnb nun
legte er im „chäärenben" Donfalle mifeoergnügter Sebufelter
los. Segensroünfdje betete er herab auf biefes gottfelige
Slunïeroille.

Dan tonnte aber für bas, mas ihm beoorftanb, teinen
3eugen brausen. Daher ftanb er langfam auf, pfiff fich

etroas unb fdjritt 3um anbern SSagenenbe. Dort fdjöpfte
er fich als fdjeinbar fehr burftiger Stann einen Sapierbecher
ooll ©isroaffer unb tehrte nicht mehr 3urücE, benn an jenem
©nbe gab es 3um ©Iüd auch noch ein freies Stbteil. ,,2Bo
tarn ber SBeibmann hin, mit bem ich fpradj?" mochte ber
Sinne beuten, ©r halfte fpähenb umher. ©run3te befriebigt,
als er Dan in feinem neuen Sßintel entbedte. ©r ftanb auf,
gelangte aber nicht roeit, fonbern plumpfte fdjon ins britte
SIbteil hinein, roo er gleich anhob, eifrig auf fein ©egen»
über, einen hagern, peinlich elegant getleibeten Slunteroiller
©efchäftsmann ein3ureben.

Dan ftopfte roürbeooll feine ^JSfeife. Stiles um ihn her
rauchte, mit Stusnahme berjenigen natürlich, bie ©ummi
tauten. Sin beiben Sßagenenben ftanb 3mar „Sidjtraudjer"

angefdjrieben. Stber in ber SBilbnis fchert man fich roenig
um bergleidjen Sidjtigteiten. Sollte bas Sahnperfonal in
befcheiberter SBeife barauf aufmertfam machen, biefer SBagen
fei..., fo mürben bie Snfaffen gleich losfdjimpfen: „What
the hell! Have we got in jail?"

SBas 3um Deufel... finb mir ins 3ud)tbaus geraten?
Droh ber SBürbe, mit ber fich Dan jefet eine Steife

ftopfte, roar es ihm innerlich recht tafeelenb 311 Stute. SBie
benn, roenn Stifter ©iroela ben Schmalen nicht angetroffen
hatte? SGürbe man nun aus bem 3uge geroorfen ober mit
einer Sufee belegt — ober, roas bas SBahrfcheinlidjfte mar,
auf ber nächften Station bem SahnpoIi3iften übergeben?

Sür alle Salle rife er ein Slättchen aus feinem Soti3=
blod unb notierte: „Stan hat mir gefagt, id) folle Shnen
bas îleine Sillet 3eigen, bann mürben Sie mich halbe Dare
fahren laffen." 2Bas man fchroar3 auf roeife befifet — bas
braucht man nicht erft aus3ufprechen.

Sun oerftaute Dan eine HanbooII grüne DoIIarfdjeine
in ber linïen Hintertafd)e feines Uebertleibes. Die halbe
Dare. Sür ben Sali, bafe es fdjief gehen follte, fchob er
bie anbere Hälfte in bie Dafdje gegenüber. Sun mar er
gerüftet — aber froh mar er gan3 unb gar nicht.

Sollte es gan3 fdjief gehen, fo roürbe er fich mit ge=

ftottertem ©nglifd) auf ein Stifeoerftänbnis binausreben. Den
bummen Sohun! (Stuslänber) fpielen. ttnb ba ber Ron»
bulteur geroife ein gutes Stufitgehör für bas Rlingenbe
haben mufete, ftedte Dan einen roeitern Schein in einer
roeitern Dafdje bereit, ©in tü^eres ober auch längeres ©e=

fpräd) mit bem Stanne roürbe ja an fich nicht auffallen.
Drüben fommt es oft oor, bafe einer feine fÇaljrîarte erft
im 3uge Xöft. ,,2Ber ohne gültigen Sahrausroeis betroffen
roirb, oerfällt in eine Sufee oon..." — biefer Safe fleht
nicht im tanabifdjen Sahnreglement.

2Bas 3u tun märe, roenn es nod) anberroie fdjief ginge,
bas mufete fich Dan noch überlegen. Sür alle Salle, fiängft
faufte ber 3ug burch bie enblofen SBälber. Sngeftrengt
fudjte Dan nad) möglichen Sarianten bes Schiefgebens —
ba mar er fdjon ba: ein Heiner, unterfefeter Stann; fah nach
häuslichem Serger unb 3eitroeiligen Siagenoerftimmungen
aus. —

„Ticket, please!" roieberbolte er medjanifeb. Dan hielt
ihm in fdjüfeenb getrümmter Hanb ben Raffenbon hin, fid)
gleichseitig noch etroas tiefer in bie ©de budenb. Der Ron»
bulteur beugte fich oor — jefet tat er einen oerblüfften Sud
unb ïnurrte: „What the hell?"

Sur um alles ruhig bleiben — fpftematifd) oorgeljen...
leuchte es in Dans Siagengegenb. Srogrammnummer 3mei:
bie niebergefchriebene ©rläuterung. Der ©ifenbabnmenfd)
fchien noch immer nicht 3U begreifen, ©r rife bie Sugen
auf, bafe fie fragten: „Sßas Rududs ift benn bei Shnen
los?"

Sollte Dan oielleicht... Sein, noch mar nicht alles
oerloren. Siit bem Sädjeln bes feiner Sache Sichern mur»
melte er: „Well... just ask the Negro!"

Sragen Sie bod) blofe ben Seger!
©ott fei Dant, ber Ronbufteur ging roeiter. 3n Dans

hämmernbem ©ehirn oerfu^te ber ©ebante tröftenb obenauf
3U tommen, Stifter ©iroela tonne ihn both nicht angeführt
haben, ©iroela hätte es gefagt, alfo müfete es ftimmen.

Sber fdjroer legte fich bas begangene Unrecht — ober
roar es teins? — auf Dans ©emüt. ©ifigfäuerlid) tarn es
bie 23ruft herauf. 33erroünfd)tes fianb! 2IIIe Hoffnungen
haft bu mir fcheitern gemalt — jefet roomöglid) hier noch

Scherereien!
Die erfte Station — bort ftanb ein Soliäift, ein be=

fonbers ftattlidjes, gutgeroachfenes ©remplar feiner nüfelidjen
©attung Der Ronbutteur ftieg nicht aus. Dan fog
neroös an feiner pfeife. Stit einem heftigen Sud, bafe
alles flirrte — bie ameritanifdjen 23ahnroagen haben eben
teine Suffer — 30g bie fiotomotioe roieber an.

664 VIL LLKNLK V?0ONU

Eora Walas (Pferdeführer) auf die für sie bereitstehende
Häuslichkeit, die Serails, in welchen alle Eingebornen, ge-
trennt von Europäern, Zuflucht finden. Sie schlüpften lieber
in die Steinhütten ihrer Bekannten und Gevatter, wenn wir
in einem Dörflein nächtigten. Oder sie saßen ums Hochauf-
lodernde Lagerfeuer, solange das Brennholz reichte, sangen
ihre monotonen, aber eigentümlich ansprechenden Lieder, er-
zählten Sagen und Säumergeschichten, tanzten wohl auch
ihre einfachen Tänze zum kunstlosen Pfeifenspiel eines Weg-
genossen. Nicht zu lange, denn da wartete die Wasserpfeife
auf ihre Runde: da wartete auch der wohlverdiente Schlaf
unter dem freien, weiten Sternenhimmel. Denn die Tages-
arbeit war auf den schlechten Frühlingswegen meistens lang
und hart. Gewiß am härtesten, als wir den tief vom Winter-
schnee und den Lawinen zugedeckten, mehr als viertausend
Meter hohen Soji-La mit sechzig schwerbeladenen Tieren
überschritten. Da freilich galt die Sommertare nicht. Jed-
weder Mann bekam an jenem mühevollen, doch über Er-
warten glücklich bestandenen Tag den großen Lohn von zehn
Rupien ausbezahlt.

An andern Orten war der Weg von frischen Berg-
stürzen verschüttet, von Schmelzwasserbächen zerstört und für
beladene Tiere nicht zu begehen. Da mußten die Lasten
getragen, die leeren Pferde an den bösen Stellen vorüber
geführt werden, bald an Abgründen hin, bald an schau-
menden Wildwasserstrudeln.

Oh ja, der Karawanenweg von Srinagar nach Leh
bot reichlich Gelegenheit, sich in die neue, rauhe und doch
so unendlich schöne asiatische Gebirgswelt einzugewöhnen.

(Fortsetzung folgt.)
»»» - 1^»»»

Wie Dan, der Grüne, aufgefixt wurde.
Kanadische Skizze von C. Lerch.

(Schluß)

Auf der Strecke Hauptstadt-Flunkerville führen die Züge
nur erste Klasse. Da ließ sich mit der in Aussicht gestellten
Tarermäßigung schon etwas einsparen.

Was an Dan lag, das hatte er getan. Er saß am
einen Wagenende und hatte die vier Plätze eines Abteils
für sich allein. Der Wagen war nur spärlich besetzt. Da-
mit niemand weiter im Abteil Platz nehme, streckte Dan
die Beine weit aus und spreizte die Ellbogen. Soviel hatte
er den Einheimischen schon abgeguckt. Nun gab es wenigstens
bei der Fahrkartenkontrolle keine neugierigen nachbarlichen
Blicke, die dem Kondukteur sicher ebenso peinlich sein mußten
wie

Aber Dan hatte nicht mit dem betrunkenen Finnen,
oder was er war, gerechnet, der Dans Beine etwas zur
Seite schob und sich ihm gegenüber niederplumpsen ließ.
Erst bat er um eine Zigarette. Dann um Feuer. Und nun
legte er im „chäärenden" Tonfalle mißvergnügter Beduselter
los. Segenswünsche betete er herab auf dieses gottselige
Flunkerville.

Dan konnte aber für das, was ihm bevorstand, keinen
Zeugen brauchen. Daher stand er langsam auf, pfiff sich

etwas und schritt zum andern Wagenende. Dort schöpfte
er sich als scheinbar sehr durstiger Mann einen Papierbecher
voll Eiswasser und kehrte nicht mehr zurück, denn an jenem
Ende gab es zum Glück auch noch ein freies Abteil. „Wo
kam der Weidmann hin, mit dem ich sprach?" mochte der
Finne denken. Er halste spähend umher. Grunzte befriedigt,
als er Dan in seinem neuen Winkel entdeckte. Er stand auf,
gelangte aber nicht weit, sondern plumpste schon ins dritte
Abteil hinein, wo er gleich anhob, eifrig auf sein Gegen-
über, einen hagern, peinlich elegant gekleideten Flunkerviller
Geschäftsmann einzureden.

Dan stopfte würdevoll seine Pfeife. Alles um ihn her
rauchte, mit Ausnahme derjenigen natürlich, die Gummi
kauten. An beiden Wagenenden stand zwar „Nichtraucher"

angeschrieben. Aber in der Wildnis schert man sich wenig
um dergleichen Nichtigkeiten. Sollte das Bahnpersonal in
bescheidener Weise darauf aufmerksam machen, dieser Wagen
sei..., so würden die Insassen gleich losschimpfen:
tke kell! tckave >ve Mt in jail?"

Was zum Teufel... sind wir ins Zuchthaus geraten?
Trotz der Würde, mit der sich Dan jetzt eine Pfeife

stopfte, war es ihm innerlich recht katzelend zu Mute. Wie
denn, wenn Mister Eiwela den Schwarzen nicht angetroffen
hatte? Würde man nun aus dem Zuge geworfen oder Mit
einer Buße belegt — oder, was das Wahrscheinlichste war,
auf der nächsten Station dem Bahnpolizisten übergeben?

Für alle Fälle riß er ein Blättchen aus seinem Notiz-
block und notierte: „Man hat mir gesagt, ich solle Ihnen
das kleine Billet zeigen, dann würden Sie mich halbe Tare
fahren lassen." Was man schwarz auf weiß besitzt — das
braucht man nicht erst auszusprechen.

Nun verstaute Dan eine Handvoll grüne Dollarscheine
in der linken Hintertasche seines Ueberkleides. Die halbe
Tare. Für den Fall, daß es schief gehen sollte, schob er
die andere Hälfte in die Tasche gegenüber. Nun war er
gerüstet — aber froh war er ganz und gar nicht.

Sollte es ganz schief gehen, so würde er sich mit ge-
stottertem Englisch auf ein Mißverständnis hinausreden. Den
dummen Bohunk (Ausländer) spielen. Und da der Kon-
dukteur gewiß ein gutes Musikgehör für das Klingende
haben mußte, steckte Dan einen weitern Schein in einer
weitern Tasche bereit. Ein kürzeres oder auch längeres Ge-
spräch mit dem Manne würde ja an sich nicht auffallen.
Drüben kommt es oft vor, daß einer seine Fahrkarte erst
im Zuge löst. „Wer ohne gültigen Fahrausweis betroffen
wird, verfällt in eine Buße von..." — dieser Satz steht
nicht im kanadischen Bahnreglement.

Was zu tun wäre, wenn es noch anderwie schief ginge,
das mußte sich Dan noch überlegen. Für alle Fälle. Längst
sauste der Zug durch die endlosen Wälder. Angestrengt
suchte Dan nach möglichen Varianten des Schiefgehens —
da war er schon da: ein kleiner, untersetzter Mann: sah nach
häuslichem Aerger und zeitweiligen Magenverstimmungen
aus. —

„Dicket) please!" wiederholte er mechanisch. Dan hielt
ihm in schützend gekrümmter Hand den Kassenbon hin, sich

gleichzeitig noch etwas tiefer in die Ecke duckend. Der Kon-
dukteur beugte sich vor — jetzt tat er einen verblüfften Ruck
und knurrte: „^lwt tke kell?"

Nur um alles ruhig bleiben — systematisch vorgehen...
keuchte es in Dans Magengegend. Programmnummer zwei:
die niedergeschriebene Erläuterung. Der Eisenbahnmensch
schien noch immer nicht zu begreifen. Er riß die Augen
auf, daß sie fragten: „Was Kuckucks ist denn bei Ihnen
los?"

Sollte Dan vielleicht... Nein, noch war nicht alles
verloren. Mit dem Lächeln des seiner Sache Sichern mur-
melte er: „>VeII... just ask tke dleZro!"

Fragen Sie doch bloß den Neger!
Gott sei Dank, der Kondukteur ging weiter. In Dans

hämmerndem Gehirn versuchte der Gedanke tröstend obenauf
zu kommen, Mister Eiwela könne ihn doch nicht angeführt
haben. Eiwela hätte es gesagt, also müßte es stimmen.

Aber schwer legte sich das begangene Unrecht — oder
war es keins? — auf Daus Gemüt. Eisigsäuerlich kam es
die Brust herauf. Verwünschtes Land! Alle Hoffnungen
hast du mir scheitern gemacht -- jetzt womöglich hier noch

Scherereien!
Die erste Station — dort stand ein Polizist, ein be-

sonders stattliches, gutgewachsenes Exemplar seiner nützlichen
Gattung Der Kondukteur stieg nicht aus. Dan sog

nervös an seiner Pfeife. Mit einem heftigen Ruck, daß
alles klirrte — die amerikanischen Bahnwagen haben eben
keine Puffer — zog die Lokomotive wieder an.
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